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Breslauer Erzähler. 


Sechſter Jahrgang. 


Lokal- Begebenheiten. 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1. An Frau Gröfin Renard. 
2. An das Gewerde⸗Steuer⸗Amt. 

3. An Ob. Landee⸗Ger.⸗Aſſeſſor Bier. 
4. An Frau v. Schmidthals. 


können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 11. Imuar 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Fun de. 


Am 31. December v. J. fand der Polizei⸗Sergeant Nebling 
einen grünen Damen: Hulſchleiet auf der Schweidnitzer Straße. 

An demſelben Tage fand Herr Fränkel ein meſſingnes Pet⸗ 
ſchaft, D. M. gezeichnet, auf der Karlsſtraße. 

Am 7. d. M. fand der Tiſchlergeſell Hauſchild auf bet Oh⸗ 
lauerſtraße einen faſt noch neuen kalbledernen Stiefel. 
a 9. fand die Frau Zimmer 1 Paar blauſchwarze Zeug⸗ 

uhe. 

In voriger Woche find mehrere Schlüſſel verſchiedener Art 
gefunden und im Polizei Amte abgegeben worden. 

Desgl. hat in voriger Woche der Tiſchlermſtr. Lierke auf der 
Oder einen herrenloſen Kahn aufgefangen. 


Beſchlag nahmen 
Am 1. d. M. wurde ein filberner Löffel, wovon der Stiel, 
wie es fheint, abſichtlich abgebrochen iſt, mit polizeilichem Be⸗ 


lag belegt. 1 1 
ſch 75 8 krongelpner Fingerring wurde am 9. mit polizeilichem 


Beſchlag belegt, weil der Verkäufer deffelben ihn gefunden ha: 
ben will. 


— 


Hiſtoriſche Skizzen 


Die Rabendocken bei Goldberg. 
(Fortſetzung.) 


2 Laß uns auf den Thurm ſteigen e ſagte Veit, »wir flürs 
zen uns von feiner Höhe herab ins Thal, damit wir nicht dies 
ſes langſamen, tauſendfach quälenden Todes ſterden. e 

Sie ſtürzten hinaus; aber oberhalb war ſchon alles ein un: 
förmlicher Felſenklumpen und es blieb ihnen nur noch ein Aus⸗ 
weg, der in den Keller, wo ihre gehäuften Schätze ſich befans 
den. Hinter ihnen ſchloß ſich die Thür, und vor ihren Augen 
ward auch ſie in Stein verwandelt. Ringsum waren ſie einge⸗ 
ſchloſſen in kalte undurchdringliche Steinmoſſen und näher und 
näher zog ſich ihnen die Felſenwand und wuchs von Minute zu 
Minute, daß ihnen nur der ſchmale Gang in die untern Ge⸗ 
wölbe frei blieb. Faſt beſinnungslos eilten fie hinab, Eine 
kalte eiſige Luft ſtrömte ihnen hier entgegen. Ermattet ſetzten 
fie ſich auf zwei Truhen, die mit Schätzen und Koftbarkeiten 
von beraubten Rittern gefüllt waren. Die einzige Oeffnung, 
welche das Tageslicht in dieſe Raus höhle getragen hatte, war 
bereits zugewachſen und dichte undurchdringliche Finſterniß um⸗ 
gab ſie, daß keiner im Stande war, das Antlitz des andern zu 
ſehen. Erwartungsvoll, wie ſich ihre Beſtrafung endigen 
würde, ſaßen fie hier; Erum wagten fie zu athmen, und ſtumm 
befühlten fie ſich, od fie noch dieſelben wären. Sieh! auf ein: 
mal wurde das Gewölde von einem matten Glanze erhellt. 
Im Hintergrunde erblickten fie ein lichtes Etwas obne beſtimmte 
Gienzen, nach und nach formte es fid zu einem Weſen in 
menſchlicher Geſtalt, das langſam und mit abgemeſſenen Schrit⸗ 
ten dis in die Mitte vortrat. Da krachte und donnerte es, 
als ob die Gewölbe in die Tiefe der Erde hinabgeſchleudert wer⸗ 
den ſollten, und mit hohltönender Stimme ſptach die Ge⸗ 
ſtalt: 1 

„Wehe! wehe! wehe! Das Maaß Eurer Sünden iſt voll: 
Hr habt in Eurem Leden nie Barmherzigkeit geübt, auch 


aus Schleſiens Vorzeit. 
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Ihr werdet vor den Thron der Barmherzigkeit des Höchſten 
nicht gelaſſen werden. Die Seufzer Eurer verhungerten ge⸗ 

ſchändeten Schweſter ſchreien um Rache. Werdet, was Ihr 
in Eurem Leben ſchon zu ſein ſchienet, werdet zu Stein! Aber 
ſterben ſollt Ihr nicht! Die ſteinernen Bilder Eurer Körper 
ſollen zwor unbeweglich, aber nicht unbeledt fein: fo follt 
Ihr hier figen auf den geraubten Schätzen, ewig! belebte Fels 
ſenſtücke; unaufhörlich gefoltert von der ſchrecklichſten Reue. 
Aufwachen ſoll Euer ſchlafendes Gewiſſen und Euch in langſa⸗ 
men, ſcharfen und graͤßlichen Zügen jedes Bild einer jeden be⸗ 
gangenen Greuelthat vor Eure Phantaſie malen. Selbſt Fel⸗ 
ſen ſollt Ihr von undurchdringlichen Felſen umgeben ſein und 
Niemand ſoll in Euch die Beſttaften ahnden, die hier den gro⸗ 
ßen Gerichtstag erwarten, einen zwiſchen Leben und Tod. Doch 
eine unverdiente Gnade hat Euch die ewige Barmherzigkeit des 
Weſens aller Weſen noch bewilligt. Alljährlich, in der frietli⸗ 
chen geweſhten Nacht, wo der Erlöſer dem fündigen Menſchen⸗ 
geſchlechte und alſo auch Euch geſchenkt wurde, ſei Eure Felſen⸗ 
pforte eine kurze Zeit geöffnet. Mit dem Schlage der Mitter: 
nachtsglocke wird fie ſich aufthun, aber ſobald das erſte Viertel 
der erſten Stunde ertönt, ſchließt fie ſich wieder für das ganze 
Jahr. In dieſer Nacht werde es einem Sterblichen vergönnt, 
Euch von Eurer Qual zu befreien. Er lege Euch drei Fragen 
vor, zerttümmere Eure Felſenhüllen, und raube die Schätze; 
doch ehe die Viertelſtunde verfloſſen, muß er im Freien fein, 


ſonſt iſt es um fein Leben geſchehen und ſein Blut laſtet auf 
Eurer Seele ! 8 


Mit dieſen Worten verſchwand der Geiſt. Da erkalteten 
plötzlich die warmen Leiber der Böſewichter. Ihre Formen 
blieben, aber ſie wurden zu feſtem Stein. Das Blut ſtand 
im Laufe ſtill und an feiner Stelle ſchlängelten ſich rothe Fel⸗ 
ſenadern durch die ſteinernen Bilder. 


Dritte Sage. 
Die Befreiung. 


Wunibald am Bühel war mit dem Roſſe geſtürzt. Der 


Horniſch hatte ſich gebogen und die Armſchinen waten jerbro: 
chen. Brummend faß der Knappe neben ihm. 

Wann werden wir an Mopens Hofe erſcheinen, wenn 
das fo fortgeht ?« 

»Gtäme Dich nicht, Knappe, « ſagte Wunibald, »fieh 
dort liegt Goldberg: wenn der alte Waffen ſchmitt Fiießhart 
noch lebt, fo iſt uns bald geholfen. e 

Sie zogen weiter. Frießhahrt lebte noch. Mit geſchwätzi⸗ 
ger Freundlichkeit lud er die Ritter ein, bei ihm zu verweilen. 

2Könnt' ja bei mir bleiben, c ſagte er, ves jagt draußen 
der Sturm die Schneeflocken gar gewaltig und es ſcheint, traun, 
ein ſchlimmes Wetter zu werden. Könnt' ja hier auch 'mal die 
Chriſt nacht feiern. « 

„Guter Frießhart! laß uns fürder ziehn; wollten ſchon zum 
heiligen Feſte in Wier fein: ich fehne mich nach Thaten; hade 
lange Zeit auf meiner Burg verträumt, nur mit Bären und 
Wölfen Krieg geführt und doch rinnt mir raſch das Blut durch 
die Adern! das Geſchlecht der Bühel iſt ſchier berühmt worden 
und ich ſoute daheimbleiben und keine Fahrt beſtehen ?« 


2 


Geiſtern zu kämpfen, fo könnt Ihr hier Arbeit 
ten Gelüſten, ſchwerer als irgend eine. e 


macht, und hielt ſich für befugt, 


Wenn es Euch flommt, e entgegnete Ftießhart, vmit 


finden nach Eu⸗ 


V Bin doch ſchon oft hier geweſen und habe nie gehört von 
einem Geſpenſte. e 
»So hört und glaubt, 


. daß ich Euch nicht trüge, ſondern 
die Wahrheit fage: i 


\ Vor länger als 400 Jahren, ehe die Hei⸗ 
den ins Land komen und unfere Bergleute eiſchlugen, lebten 
hier zwei böfe Ritter, Kuno und Veit, genannt die Erlacher, 
der eine halte auf dem Wolfsberge eine ſtalke Veſte, der andere 
aber eine Schenke im Seifenthale. Ach, ſie haben ſchreckliche 
Thaten gethan und Frevel verübt, die hinauf ſchreien zum 
Himmel; da iſt auf einmal die Burg auf dem Wolfsberge vers 
ſunken und die Rabenſchenke im Seifenthale mit allen Gebaͤu⸗ 
den tingsherum in Slein verwandelt worden. Schaut, das 
ſind die Rabendocken, von denen Ihr ſchon manches Mährlein 
werdet gehört haben. Wo der alte Wartethurm geſt anden ha⸗ 
ben fon, ſieht man heute noch einen Felſen, einem Thurme 
ähnlich, auf welchem ein ſonderbar geſtalteter Felſen ruht; wun⸗ 
derbar und höchſt ſeltſam find auch die übrigen; aber was am 
ſtaunenswertheſten iſt: unten iſt ein Thürlein eingeſprengt, als 
ob man dutch daſſelbe in die Felſen gehen könne, dieß ſteht of: 
fen in der Chriſtnacht, wenn der Seiger zwölf ſchlagt; viele has 
ben es ſchon offen geſehen, aber es kommt jedem Menſchen ein 
ſeltſam Grauen an, daß er es nicht wagt, hineinzuſteigen. 


»Frießhart! morgen führe mich dahin, ich muß in die 
Felſen le 

»Eher nicht, als in der Chriſtnacht, 
kommen; doch warne ich Euch: es 
Ritter! und wos wollt Ihr bei aller 
gegen den böſen Geiſt 2 


(Fortſetzung folgt.) 


icht, werdet Ihr hinein⸗ 
iſt nichts Gutes, Heir 
Eurer Tapferkeit vermögen 


Beobachtungen. 


Mein Freund. 


Die alte Denkart tauſcht kein Ehrenmann 
Auf einem höhern Poften, Mehr, als je, 
Hebt ihn das Glück, denkt ſeiner alten Freunde 
Der Ehrenmann; denn nun erſt kann er ihnen 
Verganz'ne Dienfte kräftigtich vergelten. 
Schiller nach Euripides. 


Mein Freund iſt ein Mann von anſehnlichem Wuchſe und 
Ecäftiger Geſtalt. Unfer Geſchmack und unſre Denkweſſe brach⸗ 
ten uns ſchon als Knaben näher, und wir ſchloſſen auf der 
Schule einen Bund, der bis an den Tod dauern ſollte. Wie 
hatten von nun an Alles gemeinſchaf lich; mein Freund benutzte 
meine Bücher und meine Kaffe, wie fein Eigenthum; die von 
mit gefertigten Arbeiten betrachtete er ols ſolche, die er ſelbſt ge⸗ 
damit dem Lehrer Freude zn 


* 
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bereiten. Ich — ich rechnete mit alles Dieß nicht hoch an, es 


war pute Schuldigkeit von meiner Seite. So lebten wie Jahre i 
lang einmüthig, der Eine gebend und helfend, der Andre neh⸗ 


mend und benutzend. Nun iſt mein Freund verheirathet, und 
zwar an ein reiches Weib verheirathet, und ein Aemtchen, das 
nicht ohne iſt, kann ihm Niemand nehmen. Sein Wuchs, 
ſeine Geſtalt ſind zwar die nämliche geblieben, außer daß letz⸗ 
tere ſich zur Korpulenz hinzuneigen anfängt; aber mein Freund 


hat er zu fein aufgehört. Seitdem er im Amt und verheirathet. 


iſt, hat ihn eine wunderſame Vergeßlichkeit angewandelt. Er 
kennt ſeinen alten Freund nicht mehr, den alten, treuen Freund, 
dem er manchmal, wie es ſchien, herzlich die Hand gedrückt 
bat; er kann ſich nicht erinnern, wer der Mann, der ihn höf⸗ 
lichſt grüßt, fein mag, und einem Fremden freundlich zu dans 
ken — wie vertrüge ſich dieß mit feiner Würde? 

Das iſt mein Freund. Sagt, was ſoll ich anfangen, um 
ihm das Gedächtniß wiederzubringen. Ob das derühmte Baſ⸗ 
ſeſche Gedächtnißmittels oder ein Willerſches Pro⸗ 
dukt nützen würde? 2. 


Die Jour nalleſer. 


Erſter Leſer. 


Dein Blatt iſt gar zu ernſt! Du ſchreibſt 

Wohl gar Moral, Du Narr, und treibſt 
Abtrünnige zum Glauben? 

Bring lieber einen Zauberſchwank 

Mit Feen, Geiſtern, zart und ſchlank, 
Befiedert, wie die Tauben! 


’ Zweiter Leſer. 


Kein Zeltungsblatt macht mich vergnügt, 

Wenn es nicht ſpoͤttelt oder lügt, i 
Bon denen, die regieren, 

Gleichviel, ob König, ob Senat — 

Von Laſtern ſpricht, und vom Verrath, 
Das wird uns amüſiren! 


Dritter Leſer. 


Dergleichen iſt nicht mein Geſchmack, 
Solch Blatt iſt nur für Lumpenpack, 

Du ſollſt nicht dräu'n, noch kriechen. 
Erzähle Neues immer fort 5 
Von Ruſſen, Türken, Juden, Mord, 

Auch Etwas von den Griechen! 


Vierter Leſer. 
Stein, philoſophiſch muß es fein, 
Das abſolute muß hinein, 
und ächt platoniſch klingen! 


* — 


Fünfter Leſer. 


Den Teufel auch! Ich will den Preis 
Von Kaffee, Zucker, Korn und Reis, 
Und was die Schiffe bringen. 


Sechſter Lefer. 

Standalia von Mann und Weib 
Sind mir der liebſte Zeitvertreib, 
Auch Räthfel und Charaden. 


Siebenter Leſer. 
Erzähle von der Brüder Müh'n, 
Die predigend die Welt durchziehn, 
Und ſich in Lammsblut baden! 


Achter Leſer. 
Theater iſt allein mein Fach; 
Wenn Du nur lobſt, ich plaud're nach 
Doch preiſe meine Schöne, 
Die auf den Brettern ich erkor, 
Sonſt ſchlag' ich Dich ans Midasohr — 
Nur ſie ſingt Himmelstöne. 


Neunter Leſer. 


Blos Bücherlobpſalm wuͤrzt ein Blatt, 

Schriftſteller giebt's in jeder Stadt, 
Die halte ja in Ehren! 

Sie führen ſtets das große Wort, 

Und rühmen Dich dann immer fort, 
Wenn ſie ſich rühmen hören. 


Zehnter Leſer. 
Ich will ein buntes Mancherleſ: 
Auf! bringe Witz und Scherz herbei, 
Doch nur in kurzen Sätzen! 
Mon lieſ't ja in der Tabagie, 
Da denkt man doch beim Leſen nie, 
Und will ſich nur ergötzen. 


Eine Leſerin. 
Helraths⸗Annoncen ſuche ich, 
Nur ſie allein erfreuen mich, 
Und nähren ſüßes Hoffen. 
Vielleicht erblüht auch bald mein Gluͤckz 
In Wonnezähren ſchmilzt mein Blick! 
Laß ja ein Plätzchen offen? 


Eine andre Leſerin. 


Die Todesfälle ſind mein Schmaus, 
eiſcht fo ein Lebenslichtlein aus, 
Durch Dolchſtich, Brand und Fieber! 


\ 
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Oenk' ich, der alte Oheim muß, 
Doch endlich auch zum Tartarus, 
Dann iſt mein Leid vorüber. 


Der Herausgeber. (hinter dem Rücken der beſer.) 

O Publikum! O Pubukum! 

Dein Urtheil iſt o°t ſchtef und krumm; 
Doch werd' ich drum nicht boͤſe. 

Ich laſſe fünf gerade fein, 

und ſchwört Ihr auch dei Stock und Stein, 
Es ſei der Mond ein Käfer. 

Wer Allen zu gefallen ſtrebt, 

Der iſt ein Thor. Der Beſſ're lebt 
Für Die, ſo Gutes wollen. 

Wenn Dieſe, nicht für Fehler blind, 

Beſtändig meine Freunde ſind, 
So mag der Tadler grollen! 


f Geſtorben. 

Vom 31. Debr — 10. Januar ſind in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 74 Perfonen (29 männl., 45 weibl.). Dazu ste find: Todtge⸗ 
boren 0; anter 1 Jahre 23, oon 1 — 5 Jahren 143 von 5 10 Jah⸗ 
ren 23 von 10 — 20 Jahren 6, von 20 30 Jahren 2, von 30 — 40 
Jahren 7, don 4050 Jahren 7, von 5060 Jahren 1, von 60-70 
Jabren 6, von 7080 Fahren 4, von 80— 90 FJ. 2, von 90-100 0. 


dag Name u. Stand des (der) Ber: Nell⸗ 
ſtorbenen. gion. 


31.] December. a 
d. Handlungsverw. Richter Fr. 
Hospitalitin R. Seidel. 


Krankheit. Alter. 


ev, 0 ine J. 
1 Darmgicht. 84 J. 


1. Januar. 
d. Tagarb. Gebauer T. kath. Abzehrung. 3 J. 6 M. 
Eine unehl. T. kath Zehrfieber. 4 J. 6 M. 
3. Ein unehl. S. ev. Lungenlaͤhm. 3 W. 
Geſchledene Weigt. ev. Lungenſchw. 45 J. 
Kammer- u. Forſtaſſeſſor A. v. 
Frankenberg. kath. Schlagfluß. 79 8 
d. Bäckergeſ. Methner T. ev. Stickfluß. 3 M. 
d. Tagarb. Schmidt F. kath. Abzehrung. 2 J. 2 M. 
d. Schuhmachergeſ. Kayſer T. kath.] Abzehrung. J. 3 M. 
Ein unehl. S. . ev. Keucthuſten. 10 W. 
d. Tagarb. Klieſch S. ev. Krämpfe. AM. 
Unverehl. M. Jerke. ev. Bruſtwaſſerſ. 64 J. 
Kattundruckergeſ. A. Kloſe. kath.] Startkrampf. 32 g; 
4, d. Zimmergeſ. Schwidel T. (v. Gehirnentz. 14 J. 
d. Zimmergeſ. Scholz T. ev. Lungenſckw. [17 J. 10m. 
d. Schuhmacher Konrad T. ev. Krpf. u. Schl. 3 M. 
Id. Stahlarb. Stenzel S. ev. Abzehrung. 18 W. 
Ein unehl. S. ev. Auszehrung. 6 M. 3 J. 
d. Freigätt. Koch Fr. kath.] Bruchſchaden. 44 J. 
Pofamentiergef. T. Kieſenthal. ‚ev. Steckfluß. 64 J. 
Unverehl. M. Jakob. jüd. Auszehrung. 79 J. 
Eine unehl. T. kath. Austehrung. 8 W. 
d. Schuhmacher Lange F. ev. Darmgicht. 25 W. 
5. Maurergeſ. C. Rieger. kath. Darmentz. 45 J. 
Tiſchlergeſ. J. Horn. ev. Lungenſchw. 23 5. 
d. Oekonom Diedus T. kath Lungengeſchw. 29 J. 
d. O. 8. G. Aſſeſſor Kuh S. ev. Sehtunladen. 1 F. 6 M. 
d. Bäckergeſ. Schmidt S. ev. Steckfluß. 2 J. 6M. 
d. Getreidehdl. Röder S. ev. Gehirnentz. 2 J. 8 M. 
Eine unehl. T v. [Lungenſchlag. 18 J. 


Name u. Stand des (der) Ver⸗ Reli⸗ 5 
— ee gion. Krankheit. Alter. 
d. Tagard. Wiaſer T. kath [Geſchwulſt. 7 J. 
5. Getteldehändlerw. Pohl. katy Sckwindſuctht. 46 J. 
Rendantenw. J. Pohl. kath. Unterleibs leid. 72 ER 
d. Tagarb. Hertel T. ev. Auszeh rung. 1 J. 10 M. 
Id. Schmidt Steinmetz T. kath Auszehrung. I J. 8 M. 
Köchin J. Baron. ev. Schlagfluß. 60 J. 
d. Bilder Püſchel zr. ev. Schlagfluß. 49 J. 
6. d. Schloſſergeſ. Klemm X. ev. Schlagfluß. 6 W. 
d. Schuhmacher Scharf S. id. Krpf. u. Schlg. 9 M. 
d. Tagarb. Spitzer T. ev. Krämpfe. 9 M. 14 T. 
d. Zagarb. Gebau.r K. kath Ubzehrung. 1 J. 8 M. 
d. Poſam nt. geſ. Schleingott S. ev. Schlagfluß. 2 J. 6 M. 


teutenantsw. R. Stünzner. ev. Bruſtwaſſerſ. 
Poſtſchirrmſtr. wem. Hornig. cv. Aire ae. 5 rd 
d. Quartiermſtr Walter S. ev. Luftröhrentz. 1 8011 M. 
d. Trompeter Feiſt S. v. Krämpfe. 5 M. 
d. Schuhm. geſ. Herrmannn T. ev. Glavenkrmpf. 8 T. 
d. Schuhmacher Marſch T. w. Krpf. u. Schlg. 24 St. 
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d. Kutſcher Pfeiffer T. v. Stechfluß. 9 F. 
d. Tagarb. Beinert S. kath. Stickfluß. 10 J. 
Maurergeſ. E. Kliemeck. kath. Zehificber, 36 J. 
Geſchiedene M. Spruckow. ev. Lungenſchw. 34 J. 
Schneidergeſ. W. Reiter, ev. Fungenſchw. 1373. 


Nachtwächter C. Büttner. ev. Unterleibsleid. 49 J. 
Ein unchl. S. kath. Unterleibsſch. |6 M. 
7. Deſtillateur C. Wittig. ev. Lungenſchw. 38 3, 
d. Tiſchler Eggerding T. ev. Abzehrung. 3 J. 
d. Hürdlerk. Scholz T. ev. Abzehrung. 4 W. 
d. Strohhutfabr. Seeliger X. ev. Convulſtonen. 24 W. 
Knopfmacherw. J. Furdner. kath. Bruſtwaſſerſ. 65 J. 
Bergamts botenw. Stleff. eo. Alterſchwäche. 74 . 
Schütze A. Opielock. tw. Unterlbstyph. 19 F. 7 M. 


— 


8. Tagarb. G. Oickert. ev. Schl 
d. Geldgleßer Voltel e. tat, Krips. * 
d. Buchbinder Speck T. kath. Keuchhuſten. 4 W. 
d. Schiffer Stabernack S. ev. ger vöſ. Fieber. 16 J. 
d. Schloffergeſ. Boͤhnſch T. eb. Krpf. u. Schlg. 9 T. 
d. Poſtillon Neuworeck S. kath. Lungenſchltag. 10 M. 
9. Eine unehl. T. v. Abzehrung. 9 W. 
d. Poſamentiergeſellen Schlein⸗ 
gott S. ev. Unterlbstyph. 1 J. 
Ehemaliger Schloſſer F. Muſch⸗ . 
ner. . ev. Bruſtwaſſerſ. 50 F. 
Protokollführer W. v. Huth. ev. une 39 3. 
10. Putzhändlerw. B. Muche. (v. Bruſtſchwindſ. 59 J. 
Literariſche Anzeige. - 


So eben iſt erſchienen und bei dem Verfaſſer (Nikolaiſtraße 
Ne. 48, Parterre), wie von den betreffenden Colpotteuren zu 


beziehen: N 
Des Gabeljürgen 
Nun d gang durch Breslau 
in der Neujahrs nacht. 
Lokalſcherz von Guſtav Roland. 
ER 1 Bogen 8. kroch. Preis 1½ Sgr. 

Ein brauner Jagdhund mit weißem Fuß, und weißem Fleck 
am Halſe iſt verloren gegangen; wer denſelden Ohlauer Straße in 
der goldnen Kanne, 2 Stiegen hoch, zurüdoringt, erhalt eine an: 
gemeſſene Belohnung. Opernſänger Höfer. 


— 


